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Amtliches. trauen der Katholiken Preußens in die ſtaatlichen Aufſichtsbehörden 


i 
„Perlin, 8 März Der König bat dem Rechnungsrath Wienrich und | | 
maringen den Rothen Adlerord. 3. Kl. mit der Schleſfe, dem ſere Bermögensverwaltung zu beaufſichligen. In Köln ſpielte ſich vor 
@ ofitus Dr. Rede in Koſel den Charakter als Sanitätsrath 
Der A 
er Batter hat im Namen des deutſchen Reichs die Wahl des 8 Tage waren verfloſſen fo wurde derſelbe Herr wegen Unterſchlagung | 
IP 8 Prof. 2 der philoſoph. Fakultät 155 Univerſttät Straßburg, einer bedeutenden Summe ſteckbrieflich verfolgt. Im Jahre 1874 habe | Michaelsſteuern. (Rufe im Zentrum: das find doch keine Steuern ?) 
| Amann Baumgarten, zum Rektor dieſer Univerfität für das Ver rag wegen Ab- 
aan 1. April 1876 bis zum 1. April 1877 beftätigt. n ft flach 
5 éi big. königl. Landbaumetſter Friedrich Endell zu Stettin iſt, der vollſtändige Rechtskrafligkeit erlangte und ſchon am Ende deſſelben 
e erderun zum königl. Bauinſpeklor, eine etatsmäßige Stelle u 
niſcher Hülfsarbeiter bei der Bauadtheilung des Demifteriums J. übernommen. Trotz⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten verliehen worden. 


a 


im jenſeitigen Leben eine ebenſo ſicher an lität geworden 
Vom Landtage. Zentrum.) Es verlautele geradezu, daß von bezüglicher Seite der 3 ei i | 2 G ger auf dan eg 
1 N { ie können in unſeren rheiniſchen Dörfern eine ganze Menge von 
N 22. Sitzung des Abgeordnetenhauſes des Termins vom 22 April zu verzögern und uns fo unſeres Eigen- Leuten finden, die ſehr einfach erklären: wenn ich mich irgend einem 
lin, 8. März, 10 Uhr. Am Miniſtertiſche Falk, Achenbach, thums zu berauben. Ich kann an die Wahrheit dieſes Gerüchts nicht] Wunſche oder Gebote meines Pfarrers widerſetze und nicht nach dem ⸗ 
galdtzeftor Föcſter, Geh. Rath Bendemann, Ober⸗Berghaupt⸗ glauben, denn das wäre eine geradezu unehrliche Handlung, die nicht] felben handle, fo risktre ich, daß er mich auf 300 Jahre ins Fegefeuer 
ug v. Nidda u. A. 5 genug gebrandmarkt werden könnte. Aber ich frage, wie kann ſolchen] bringt. (Gloße Uarube im Zentrum Rufe: Das iſt ein Skandal! 
de Kommiſſion zur Vorberathung des Kompetenzzeſetzes iſt ge: | Vorkommniſſen gegenüber irgend ein Vertrauen der katholiſchen Be- Das iſt eine Beleidigung! Abg. Reichenſperger erhebt ſich: Ich bitte 
(Sad hat ſich wie folgt, konſtituirk: Hänel (Borfigender), Mi⸗ völkerung in die Aufſichtsbeamten der Regierung noch exiſtiren? Der | ums Wort zur Geſchäftsordnung. Der Bräfident erklärt, wäh 
Poelvertreter) Haken, Krah in (Schriftführer). — Abg. Wehreapfennia hat ſich als ſchlechter Prophet erwieſen. Er | rend Abg. Reichenſperger ſich anſchickf, weiter zu ſprechen, dieſe 
Wlan der Kommiſſton für die Vorlage über die Vertheilung fagte vor zwei Jahren, der Tag werde ihm und ſeinen Freunden ein Unterbrechung mitten in der Rede eines anderen Abgeordneten 
lantlichen Laſten bei Dismenbra und Gründung neuer An“ | gelegneter fein, wo wir wieder in Frieden zuſammenleben können; er | für völlig unzuläſſig.) — Meine Herren, ich bringe eine rein 
` — beſteht aus den Abag. Mühlenbeck (Borfigender), Luke fügte aber hinzu: dieſer geſegnete und exwünſchte Tag würde nur | fachliche Darſtellung. ich profantre keine Einrichtungen, ich 
er reter deſſelben), v. Corswant (Schriftführer), Gajewski (Stell- | dann ſchnell herbetgeführt werden, wenn die Regierung ihren ftarken | ſpreche nur von dem Gemülhszuſtand Ihrer Bevölkerung, wie 
bh deſſelben). i e Arm auf den Nacken der katholiſchen Kirche legte. Wenn dies für die er ſich allmälig im Laufe der Jahre geſtaltet hat. Wenn Ihnen 
dir, Haus ſetzt die erfte Berathung des Gefegentwurfs über die Tage der Zukauft gelten follie, dann fürchte ich ſehr, diefer gelegnete | das eine unangenehme Wahrnehmung 18. fo hoffe ich, Sie werden 
di 25 rechte des Staates bei der Vermögens⸗ Tag wird niemals kommen; er wird für Preußen erf dann er: | einen Einfluß auf die Geistlichkeit ausüben, daß dieſer Gemüthezuſtand 
Iltung in den katholiſch en D iözeſen fort. ſcheinen, wenn Geſetzzebung und Verwaltung in Preußen auch Tir die ſich mözlichſt bald ändern werde. Nun aber werden die eben erwähn⸗ 
. Dauzenberg: Bei der Berathung des Geſetzes über die | Katholiken und für ihre Kirche wieder Gerechtigkeit walten laſſen. ten Erhebungen an Geldeswerth in einer der Steuercrhebung gan; 
In derwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden im vorigen (Beifall im Zentrum) k ſ ähnlichen Weiſe organiſirt. Sie willen, wie feit der Sperrung zahl⸗ 
And es einen eigenthümlichen Eindruck auf mich gemacht, vom Abg. Sybel: I freue mich konſtatiren zu können, daß ich in reicher Pfarrgehalte in einer Menge von Ortſchaften verfahren iſt. 
We ler zu hören, die Staatsregierung habe bei Borlegung die ⸗ einigen Sätzen des Vorredners ganz feiner Meinung bin. Erſftlich ift Verſchiedene ſolcher pfarramtlichen Ausſchreibungen oder Kanzelreden 
/ Ka einen wohlwollenden Zweck für die katholiſche Kirche im es der Satz, daß dieſer Geſetzentwurf von dem bohen Haufe werde } find in die Oeffentlichkeit gelangt. Ein Pfarrer hat von der Kanzel 
f a erklärte damals, die Regierung, möge uns nur in Ruhe angenommen werden und dann der, daß dies Geſetz ebenſo wie das herab verkündet, er habe eine Steuerliſte nach der Lifte der Klaffen⸗ 
An wären wir ſchon zufrieden Geſtern bat der Abg. Reis vorjährige über das Gemeindevermögen die inneren Angelegenheiten | fleuer angefertigt; jeder der niedrigſten Klaſſe Angehörige habe 15 
Watt nun dieſes Wohlwollen der Regierung in markigen Zügen | der Kirche nicht tanzire. Von dieſem Standpunkte find überhaupt Sgr., die aus den höheren Klaſſen entſprechend Höheres zu zahlen. 
Wenn ver Kultnömininer Dacanf Land dieſe Kenn. auch die Maigeſetze erlaſſen, die nur den einen Zweck haben, die | Sodann fügte er Dun, wer es etwa nicht thun follte, folle wohl A 
Dibe nur wiederum den Zweck, ins Lan 6 Grenze zwiſchen Kirche und Staat auf eine geſunde und normale] bedenken, daß ihn als Paſtor Mitte und Gelegenheit genug | 
x Ratholifen, welch eine büle Regierung ihr habt’, fo iſt er] Weile zu ziehen und die unveräußerlichen Staaisboheitsrechte wieder | zuftehen, um es der Familie und den Kindern des Betreffenden 
KE wh Irrtbum. Ein folder Ruf ins Land See iſt ur nicht in Preußen feftzufiellen, welche durch enge mißverſtandene Praxis zu entgelten (Hört! ünks. Unruhe im Zen rum) Im vorigen 
Ka, ena ` das Land weiß es ohnebies recht gut, welch eine außer Uebung gekommen waren. Der Abg. Dauzenberg ſeufzt: wir | Jahre als für die Erhebung des Peterpfennigs im Kreiſe Mett- 
i, Staatsregierung die katholiſche Kirche hat. (Sehr wahr! | Katholiken werden feit dem Beginn des Sande gar nicht mehr | mann der kirchlich geſinnte Steuereinnehmer als Agent angefelt 
len . Das ſchmerzliche Bewußtſein iſt tief in die Herzen der wie Landeskinder bebandeit. Zieler piuralic inajestatis „w tho⸗ war, ſchickte beier Mann zu jedem der kalholiſchen Stadteingeſeſſenen 
Inder behandelt „Daß wir feit fünf Jahren nicht mehr wie | Wen" tft la eine auf Ihrer Seite ſehr geläufige Redeweiſe. Sie thun] mit dem Steuer zettel zugleich einen ganz ähnlich formulirten Peters ⸗ 
ö fort. Sie ` werden. (Ruf (inks: Phrafen!) Nun meine immer jo, als wenn außer Ihnen und Ihren Freunden gar feine ` pfennigzeitel, von ihm unterſchrieben, in das Haus. Ich bitte Sie 
d E chen Sie doch einmal im Rheinland nach de: Stimmung Katholiken im Lande wären. Der Miniſter hat aber bei feiner Reife ; nun, ſich die Bevölkerung unſerer unteren Klaſſen zu vergegenwär⸗ d 
R P katholiſchen Bevölkerung, natürlich aber müſſen Sie durch die rheiniſchen Städte Ier deutlich erkennen können, wie viel tigen, fo wird Ihnen klar fein, daß ganz prompt und regelmäßig die . 
— dé in folder Weiſe antreten, wie 17 vorigen | Katholiken es giebt, die gam und gar nicht Ihrer Meinung find (Oho! | Gelder ebenſo für den Peterspfennig als für den Staat eingezahlt 3 
m, Kultusminiſter gemacht hat. (Heiterkeit.) 8 4 aach Ae im Zentrum), die ſich als Landes kinder geriren und auch ale Landes-] werden. Der Beterspfenntg hat in der Erzdibzeſe Köln einen Jahres 2 
En Uer dabei fortwährend umgaben, forgten e af K 7 er kinder bebandelt werden. Bei einer ch Anzahl Ihrer Gefinnungs- durchſchnitt von 7250 Thlen., die vorhin von mir erwähnte Michaels⸗ f 
3 —.— bed Sanbes mict a ee \ I in ee Ke ge Frage — ( ee ut aan, brüderſchaft aber, die nach ihrem Statut für die Bildung einer reli⸗ 
beg Lach ; 5 N. i y ſie ſich no { preußi⸗ 
0 erlichen fielen. Der Miniſter erklärte geſtern, die Ze ſchen Staates? find fie nicht einfach Unterthanen Seiner römiſchen 
wolle die evangeliſche Kirche aus den Banden des Staates eiligkeit und ſonſt Niemandens! o! und Lachen im Zentrum). 
H d das behauptet er, der ſeitdem er ins Miniſterium getre⸗ iefe Thatſache geht parallel AR. Reihe von Grundſätzen, die 
2 Angelegentlicheres zu thun gebabt hat, als die katholiſche] wir oft von Ihnen haben verkündigen hören. So viel ift gewiß, 
un miele nn ee eg ENEE daß, SE ZA meine Srage mit einem 8 Nein, beantworten, 
N r fehr gut erklären, daß Herr Petri u ne Pa enn Sie erklären: nein, wir ſind nur in den ſpeziell kirchlichen An⸗ 
derdienſte in Dieferm Beſtreben leiſten. Das iſt ganz natürlich.] gelegenheiten Unterthanen des Papſtes, in allen ser Dan ar 
Km, u Lier des nn A as und verhält» Nam PN: ee ufberger: 1 e io en ie von 
idr Berordentli wenig Sorge. ie ha er nur eine ne⸗ om a re gehör 8 eklifikation bekommen. (Heiterkeit.) Leſen 
, ausgeübt, von poſinvem Aufbau habe ich bisher wenig] Sie doch das offiſtöſe Organ der römiſchen Kurie, die „Voce della 
lun Die ganze Stärke dieſer Partei befteht in der Uaterſtüsung, | verita“. Sie haben in allen Ihren Organen das neuefte literarische 
ir der Staatsregierung erhält. Der Altkathollzismus exiſtirt [Kind der Reichenſpergerſchen Muſe vielfach geprieſen, dieſes fogenannte 
Ai nur von Regierungs Gnaden. (Sehr wahr! im Zentrum) „Wort zum Frieden“. Wer das intereſſante Büchlein igeleſen hat, der 
ſclerdings dieſen Herren die Anerkennung widerfahren laſſen, [bat ſich freilich überzeugt, daß die Friedenspropoſikionen lediglich 
N br dankbare und für die Gunſt der Regierung höchſt em» auf Unterwerfung des Staates unter die Kirche hinauslaufen; 
y gier find, und daß fie nach ihren ſchwachen Kräften ſich | aber es iſt doch in Form und Titel als Friedenswort angekün⸗ 
ht re guten Dienfte der Regierung ihrerſeits dadurch zu erwi⸗ | digt. Nun ſehen Sie einmal, wie die „Voce della verita“ über 
Kier ganz außerordentlich fervil find. (Große Uaruhe links.] das Friedenswerk und die Reichenſpergerſche Broſchüre ſich aus⸗ 
ö en einer keien Hengerung 5 A ` 3 1 = : rufe den Idi ke CH Sal 1 1050 e e Stelle der * 1 op ab⸗ 
Wi : EE I gekanze ird. eiterkeit links.) Le e darin, wie ihm ein: 
N Dausenberg: Ich habe die Aeußerung nicht gegen ein geihärft wird, in Zukunft feine Auffaſſungen der preußiſchen Verhält⸗ 
8 Mi 5 ge en ae — KA des züffe au es, ſich 5 Sanden ge bin neben: 
0 e Partei gerichtet. e Praxi auſes hat ja | daß jemals ein Hobenzoller exiſtiren könnte, der nicht ein geborener 
daß an derartige Aeußerungen kein jo ſtrenzer Maßſtab ge⸗ Feind der römiſchen Kirche ſei (Hört! links der Jet ie die 
äi: Denn fie gegen außerhalb des Hauſes Stehende gerichtet find. | „Civilta cettolica,” dieſes von Sr. Seet? ug ane e 
in dent: Der Redner hat unmittelbar vor feiner völlig uns | ner Redaktion fortwährend von dem Bapfte ſelbſt kontrolirte Organ. 
(d derugzerung den Namen des Abg. Petri ausdrücklich genannt.] (Ruf: Das iſt nicht wahr!) Das iſt wohl wahr, die Aktenſtücke darit- 
len Eé 8 eg und kann mich auf eine weitere 5 Ai A 55 un 1 des vorigen Jahres ees 2 
A. rüber nicht einlaſſen. . e einfachen e leſen: „Wer den Papſt hört, hört Gott r bar 
U Dauzenberg (fü ): Di i t 
Ang d g (fährt fort): Die Erfolge, die der ganze | Ben ihm nicht blos im Handeln, ſondern auch im Wollen und Denken 
al bisher erreicht hat, find wahrlich keine guten. Sie haben | unbedingt zu gehorchen; von irgend einem Unterſchiede Zwischen kirch⸗ 
und n gewaltigen Riß in die Bevölkerung Preußens hineinge⸗ lichem und politiſchem Handeln ift abſolut keine Nede. Dieſer Erzſou⸗ 
[eh .flände herbeigeführt, die einer großen Sühne für die | verän hält alle feine Anſprüche feiner mittelalterlichen Ommnipotenz heute 
NM eil, 3 == 55 if See 5 5 1 1 1 e e e rd 
„in lehnende. er „ ſie ein Gebiet berührt, röbiſchof Förſter zu feiner ung der 900, H 
ade, sewiſſer Beziehung der Zufändigkeit des Staates unter-] desgrenze hinaus durch das bisher geltende Geſetz durchaus befugt war, 
/ Kin, ve 5 arge da d Se ein Zelt A 1 405 ich BH Le SS Mandel (S dai ie e 
Ei als kann ich zugeben, da Staatsregierung berech-] der Aenderung dieſes rechtlichen Zuſtandes. r wahr! links.) Dem 
f Nr organiſche Einrihlungen über die Bermögensverwaltung | Abg. Reichenſperger gebe ich darin vollkommen Recht, daß die Minis“ 
r Ne 
Kin aleit der Kirche auch in Bezug auf die Vermögens⸗ anwachſen de „ I n unſerer Zeit endli en 
N wi im teipeftiren, und nur innerhalb dieſer Senf Darf Staat zur Gegenwehr gezwungen hat; fie haben eifrig mit eigenen Hän⸗ 
N Fall Aufſichtsrecht aueüben. Was den in den Motiven er: | den Bauſteine zu dem Gebäude der kirchlichen Souveränelät herbei ⸗ 
SI des Fürſtbiſchofs Förſter von Breslau betrifft, fo bat | getragen. Wir bedauern das aus tiefſtem Herzen, denn ohne ein 
Ai weber e bor dem CEA 0 die Ek Lien 553 der le tee Sin u fein 
Ven n „Dermaltung, den jeder Katholik doch mit eigenthümli⸗ nlaß zu irgend einem Kulturkampf geweſen aber je mehr in 
RL) Zen muß, in Sicherheit bringen wollen (Aha! links. jener Zeit von allen Seiten gefeblt iſt, um fo dringender 
d Zoo Za war fein Recht und feine Pflicht; und für die Ex- iſt es heute, nachdem die Folgen klar an das Tageslicht 
WK Gap, flicht wird das katholiſche Volk ihm Dank wiſſen. Es gekommen find, endlich Einhalt zu thun und im Intereſſe 
d Zenirraß er nicht mehr genommen hat. (Hört! links. Sehr der Nation und des Staates zu den früheren Zuſtänden 
gi durch a) Der Fürſtbiſchof von Beglau zeichnet ſich bes zurückzukehren. Bei den Klagen des Vorredners habe ich Wb: 
el. die ‚mode Uneigennügigleit aus, (Gelächter linke) er hat | gend den nach meinen Gefühlen nicht eben guten Geſchmack 8 f 
as wuth va zur Berfüigung fanden, ſtets mit wahrhaft fürſt⸗] bedauert, womit er in einem Alhemzuge von dem Flüchten der tungen giebt, als ob von oben Anweiſungen auf Verzböserung ergan⸗ 
auch verwandt; in den Motiven aber wird fein Berfab- | 900,000 Mark durch den Fürſibiſchof und das Durchbrennen eines gen ſeien, fo kaun ich ihm rundweg erklären, daß dies von meiner 
! Ante dt direkt, als eine ehrliche Handlung dargeſtellt. ſtagttichen Steuereinnehmers dem Haufe vorgeführt bat. (Sehr gut!] Seite nicht geſchehen iſt. ’ 
) Das verdient den fchärfflen Tadel. Das Ver⸗ links. Heiterkeit.) Die Beſtenerung des katholiſchen Volkes durch die Abgeordneter Reichenſperger (ur Geſchäſtsordnung): Bei 


zu fein, wie für uns andere die Hinwei 
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giös⸗militäriſchen Genoſſenſchaft wirkt, in derſelben Diözeſe einen Jab⸗ 
resdurchſchnitt von 56000 Thlrn. an Steuern eingenommen. (Hört! 
hört! links) Gegenüber einer ſolchen maßloſen Beſteuerung, deren 
Ertrag außer Landes geht, iſt doch wahrlich die Forderung berechtigt, 
daß der Staat eine geſetzliche Möglichkeit habe, dieſe Kaſſen zu beauf⸗ 
ſichligen. (Sehr wahr! links.) Ich mache ferner aufmerkſam auf die 
Organiſation der klerikalen Preſſe. Bei der erſten deutſchen Biſchofs⸗ 
konferenz in Fulda ſind darüber Beſchlüſſe gefaßt worden, die in der 
„Kölniſchen Zeitung“ vor zwei Jahren veröffentlicht worden ſind. 
Wenn Sie in dieſen Beſtimmungen überall wo „Biſchof“ ſteht, ſtatt | 
deſſen „Miniſter“, und wo „Preß Komite” Debt, „Breß-Bureau” letzen, e 
fo iſt es nichts anderes, als in erweitertem Maßſtabe die Orga⸗ 
niſitrung einer fubventionirten, disziplintrten, von ihrer Regierung 
vollſtändig abhängigen Preſſe. (Sehr wahr! links.) Wenn der Abg. 
v. Schorlemer vor einigen Wochen ſich fo bitterlich über die Preß⸗ 
Hufaren beſchwert bat, fo möchte ich ihm anbeimgeben, doch auch ein- 
ma! über die ſehr viel zahlreicheren Preß⸗Kapläne nachzudenken. (Sehr 8 
gut! links.) Sie ſagen, dieſe Subvention kommt aus freiwilligen Bei⸗ 
trägen, aus der Kalle des Biſchofs. Wo tft denn aber der Unter⸗ ! 
ſchied? Ich habe Sie vorher darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe d 
Preßorgane in den Händen der abfolut gehorfamen Unterthanen Sei⸗ ` 
ner Heiligkeit find, daß Seine Heiligkeit durchaus die Vorſtellung bot, 1 
Regierung zu fein, wie irgend eine Staatsregierung der Welt. Die d 
einfache Frage ift nun die: ſoll dem Staate recht fein, was der Kirche f 
billig iſt? fol der Staat in der Lage fein, eien lich mit eigenen , 
Organen ſich gegen die Angriffe dieſer disziplinirten Kirchenorgane zu = 
wehren oder nicht? Ich will durchaus nicht eine Verflärkung der 2 
nos unſerer Preſſe und Preßbureaus bis zur Höhe der für die 
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Fo all ` 
katholiſch⸗rchliche Preſſe jährlich verwendeten Su 
im Gegentheil möchte ich alle dieſe offiziöſen Pre Sr r 
Staates und der Kirche in möglichſt enges Ma eingeſchränkt ſehen 
Wenn ich mir die Frage wiederhole, die ich zu nfang aufwarf, wo- 
her weiß denn das Land, vgl es „eine fo ſchlechte Staatsregierung” 
bat, fo iſt mir die Antwort ſehr klar. Dieſe Kenntuiß bat das Land 
empfangen durch die Organilation der katholiſchen Preſſe, welche der V 
e gerufen hat. Nur durch diefe Ente d 
c * a . H en, i D * 
Sc in RK E ac im Zentrum 5 und durch nichts anderes. (Bei⸗ 
Kultusminiſter Dr Falk: Ich halte mich für verpflichtet, eine K 
Anfübrung des Abgeordneten Daugenderg, betreffend die Rentenbanf Ee 
zu Münfter zu berichtigen. Der $ 1 des Geſetzes vom 22. April 1875 
beftimmt abfolut, daß eine Einſtellung der Staatsmittel von dem Tage ö 
der Verkündigung des Geſetzes an einzutreten habe und da konnte die 
Stagtsrefierung keinerlei Ausnahme eintreten laſſen. Nun weiß ich 
aus Erfahrung, daß die Geistlichen bin und wieder äußerſt fäumia in , 
der Erhebung ibrer Gelder geweſen find; ſtatt am Anfang des April 
kommen ſie im Mai; ich konnte ihnen dann nicht mehr das Geld aus⸗ 1 
zahlen. Außerdem tritt in dem vorliegenden Falle hinzu, daß, wie ich 1 
von einem Sachverfländigen dieſes Hauſes, dem Abgeordneten Schell⸗ > 
witz erfahren habe, die Ausfertigung der Rentenbriefe nicht fofort ges 
ſchehen kann, ſondern mindeſtens vier Wochen in Anſpruch nimmt, 
und da fie am 1. April fällig waren, fo verfielen fie während dieſer 
vierwöchentlichen Friſt dem Geſetze. Wenn Abg. Dauzenberg Andeu⸗ 
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der Rede des Abgeordneten Dauzenberg hat der Präſident auf ber: 
ſchiedene Zurufe von der Linken her Dé veranlaßt geſehen, den Red 
ner zur Ordnung zu rufen, während er es trotz meines Zurufs bei 
der Aeußerung des Abgeordneten von Sybel nicht gethan hat, ob⸗ 
wohl dieſelbe nach meiner Auffaſſung einen Angriff gegen die 
Inſtituttonen der katholiſchen Kirche enthält. Ich beantrage des⸗ 
halb gegen den Abg. von Sybel ausdrücklich einen Ordnungsruf. 

Präſident v. Gennigſen: Ich hahe zunächſt zu bemerken, daß 
die mißbilligenden Rufe, die während der Rede des letzten Reoners 
verſchiedentlich vorgekommen find, durch mich nicht gehindert worden 
find. Wenn derartige Rufe vorkommen, und wenn nicht eine wirkliche 
Störung und große Unruhe im Hauſe dadurch eintritt, ſo habe ich 
geglaubt, im Intereſſe der Diskuſſion ſolche Unterbrechungen nicht 
zurückweiſen zu dürfen. Sie jedoch ſind aufgeſtanden, haben um das 
Wort gebeten und haben mitten in der Rede des Abgeordneten 
von Sybel angefangen zu ſprechen; das iſt meiner Anſicht nach nicht 
zuläſſig; das habe ich zurückgewieſen, weiter nichts. Was nun de 
Aeußerung des Abg. v. Sybel anlangt, über die Sie ſich beschweren 
und gegen welche Sie einen Ordnungsruf verlangten, ſo will ich zu⸗ 
nächſt formell bemerken, um kein Präjudiz aufkommen zu laſſen, daß 
es mir zweifelhaft iſt, ob Sie bei Gelegenheit einer Bemerkung zur 
Geſchäftsorvbnung dazu ein Recht haben. Das will ich jedoch im 
Augenblicke nicht unterſuchen; ich will nur erklären, aus welchem 
Grunde ich gegen die Aeußerung des Abg. v. Sybel nicht einge⸗ 
ſchriiten bin, obgleich ich mich perſönlich als Vorſitzender dazu nicht 
verpflichtet halte. Ich habe den Abg. v. Sybel bei ſeiner Aeußerung 
nicht rektiftzirt, weil ich dieſelbe dahin aufgefaßt habe, daß er unter 
einem allerdings ſehr draſtiſchen Bilde geschildert hat, wie er die 
Empfindungen auffaßt, die die ländliche Bevölkerung am Rheine 
darüber hegt, daß fie von den Dispofitioren der Geiſtlichen voll⸗ 
ſtändig abhängig iſt. Ob eine Tode Auffaſſung des Abg. v. Sybel 
unrichtig iſt, habe ich nicht zu unterſuchen gehabt, wohl aber, ob in 
einer ſolchen Aeußerung etwa eine Verunglimpfung katholiſcher 
kirchlich⸗reltgiöſer Lehren enthalten iſt. Das habe ich — und ich 
boffe, das Haus wird mir darin Recht geben — in der Weiſe, wie 
Herr v. Sybel in dieſem Bilde feiner Meinung Ausdruck gegeben 
hat, nicht finden können, und bei dieſer Auffaſſung muß ich noch 
bleiben, nachbem Sie mir Gelegenheit gegeben haben zu überlegen, 
ob ich Recht gehabt habe, dagegen nicht einzuſchreiten. (Lebhafter 
Beifall) 

Ko Reichenſperger: Ich danke dem Herrn Präſidenten für 
feine Ausführung und bemerke nur, daß mein Aufriehen keinen anderen 
Sinn haben Toller als meine Aufforderung zum Ordnungsruf möglichſt 
wirkſam zu machen. 

nt Schorlemer⸗Alſt: Der Abg. v. Sybel hat Veran⸗ 
laſſung genommen, über die Ocganiſa ion der katholiſchen Preſſe zu 
ſprechen und geſagt, daß auf dieſe Weiſe dem Volke käuſchende Nebel⸗ 
bilder vorgehalten würden; leider muß ich ert ären, daß die Organi⸗ 
fation nicht in die Realität getreten iſt; aber wenn wir fie zu organi⸗ 

ren ſuchen, fo ißt dies für uns nur Pflicht, um uns gegen die ſtaat 
ich orgamſirte Re tilienpeeſſe zu wehren. Der weſentliche Unterſchied 
zwiſchen dieſer und unſerer Preſſe iſt der, daß wir die unſrige mit 
eignen Mitteln unterhalten, während die Reptilienpreſſe von Seiten 
des Staates alſo auch aus unſerer Taſche Subvention empfängt 
und das wollen wir nicht. Abg. v. Sybel hat uns weiter geſaat, daß 
wir uns nicht mehr als Unterthanen fühlten. Das Gefühl des Unter⸗ 
thanen wird uns ſchon beigebracht, aber als Staatsbürger können wir 
uns freilich leider immer weniger fühlen. Das erwähnte Sta ut der 
Michaelbrüderſchaft iſt durchaus nicht neu, sondern ſtammt aus einer 
Zeit ber, wo noch preußiſche Offiziere Urlaub nahmen, um in die 
päpftliche Armee zu treten und den älteſten legitimen Thron zu ver⸗ 
theidigen. Auf die weiteren Ausführungen des Abg. v. Sybel will ich 
nicht eingehen; er hat geitern jelbft geſagt, daß er zur Zit des Frank 
furter Parlaments ein gutgeſinnter, aber ſchlecht unter tichteter Jüng⸗ 
ling geweſen ſei; darauf kann ich ihm nur bemerken, daß er ſich feine 
volle Jugendlichkeit bewahrt hat. (Heiterkeit) Abg. Petri hat geſtern 
betont, daß die Seibftverwaltung auch auf dem Gebiete der kirchlichen 
Vermözensverwaltung durchgeführt werden müſſe; dann kann er aber 
unmöglich die Vorlage annehmen, denn fie widerſpricht direlt der 
Selbſverwaltung. Daß der Etat über das Kirchenvermögen genau 
aufgeſtellt werde, damit können wir völlig einverſtanden fein, denn 
unfere Prieſter brauchen dies nicht zu ſcheuen; ich hätte nur gewünſcht, 
daß uns im Etat ebenfalls genau Rechenſchaft gegeben würde über die 
Staatsſubvention an die Altkatholiken Der Abg. Hänel hat am 28 Fr 
brugr mit beherzigenswerthen Worten auf die von der Verf Hung oa: 
rantirte Parität der Kirchen hingewieſen, aber dieſe Parität beſteht für 
uns nicht. Wir wundern uns deshalb durchaus nicht über dieſe Vorlage, 
wir wundern uns nur darüber, daß man hofft, den Staat mit ſolchen 
Geſctzen u kräftigen, welche geeignet find, ihn zu ſtürzen. Die Ma 
jorität wird allerdings wieder der Vorlage zuſtimmen, und ich boffe 
auch nicht, Sie umjuſtimmen, aber dad werben Sie doch nicht per, 
kennen, af mit dem Anfang des Kulturkampfes eine erhebliche Anzahl 
von Verfaſſungsparagraphen nicht allein der religiöfen, ſondern auch 
der bürgerlichen Freiheit gefallen iſt. Für mich hängen beide eng zu⸗ 
ſammen und eine obne die andere kann ich mir nicht vorſtellen. Ich 
weiß nicht, ob der Urheber des Kulturkampfes, der Fürſt Bismarck 
wegen dieſer Zerſtörung der bürgerlichen Freiheit kürzich ein Ehren⸗ 
bürgerrecht bekommen hat, aber das lage ich: die bürgerliche Freiheit 
ſtehl vor einem kaudiniſchen Joch. (Oho! links.) Fühlen Sie ſich fo 
ae? Mir fällt eine hiſtorſſche Reminiecenz aus dem dritten bunt: 
chen Kriege ein, wo Sc:pio Africanus die Kaxthager zunächſt auffor⸗ 
derte, ſämmtliche Waffen und Schiffe auszuliefern und als fie dies ge⸗ 
than, fie ſchließlich zwang, mit Weibern und Kindern auszuwandern. 
Auf ähnliche Weiſe wird der Liberalismus, der jetzt eine Waffe nach 
der andern der Regierung ausliefert, ſich ſelbſt vernichten, und auf 
das Grab deſſelben wird das Volk Immortellen der Täuſchung und 
der Geringſchätzung legen. Bei Beginn des Kulturkampfes entftand 
in der Regierung die Frage, ob man mit Polizeimaßregeln oder auf 
dem Wege der Geſetz chung vorgehen ſolle; man zog ſchließlich das 
letztere als das für die Regierung wenizer gefährlichere vor, und die 
olge davon war die ganze Reihe der Kirchengeſetze. Seitdem man 
edoch mit dem Geſetze über die Verwaltung des Kirchen vermögens der 
rchlichen Gemeinden ſo glänzend Fiasko gemacht hat, und dies Geſetz 
ein wahres Plebisut für den Kultusminiſter geworben iſt, iſt man 
vorſichtiger geworden. Js frage aber, was man denn eigentlich feit 
Beginn des Kulturkampfes erreicht hat? Ich anerkenne ja, daß für 
die Kirche die ſieben mageren Jabre herangekommen find, aber fünf 
find davon Jon vozübergeganzen, und wir find durchaus noch nicht 
entkräftet. Mean bofft allerdings auf eine zutünflige Generation, aber 
Sie werden mit unſeren Söhnen, die ſich unſerer würdig erweiſen 
werden, ebenſo zu kämpfen baten, wie mit uns, der Erfolg wird frei 
V in ſchreck ich d 
lich für das Land e icher fein. Man bat ſich auf die Unter 
ſtützung eines groren Theis der Katholiken verlaſſen, aber mit Aus 
nahme einiger Tauſender von Staatskarholiten und weniger abtrünni⸗ 
ger Prieſter iſt Nemend auf Seite des Staates getreten, und dieſe 
werden nur durch Staats ſubventton feſtachalten Man bat uns zu⸗ 
gerufen, daß wir ſchen mürbe werden würden; aber es geht uns wie 
dem Gußſtabl: unter dem Hammer werden wir nur noch härter. 
(Beifall im n ae 2 We kämpfen für ein Primip und in dieſem 
Kampfe müflen alle Opfer gebracht werden. Der Staat wird ſchließ⸗ 
lich die Schädlichkeit des Ku turtompfes einſehen und ihn dann ein⸗ 
ſtellen müſſen. (Widerſpruch links.) Nur durch eine völlige Trennung 
von Staat und Kir de werden fie aus dem Dilemma, in dem Sie ſich 
befinden berauskemmen. In den Motiven wird unter Anderem au 
auf das Vorgeben des Biſchofs Förſſer hingewieſen, aber derſelbe bat 
um fo mehr recht gehandelt, als ein Theil der mitgenommenen Summe 
aus eigenem Vermögen ſtammte, während der andere eine Sammlung 
für Geistliche war, die durch die Maigeſetze nicht tangirt wurde. 
Wenn der Abg. v. Sybel an der bona fides des Biſchoſs von Hildes. 
beim zweifelt, fo er wide e ich ihm: wir danken (Gel, daß wir ſolche 
anner h ben, die fo oflichtgetreu das anvertraute B’rmögen ver, 
walten; ſoviel ich weiß, hat auch noch keine Gemeinde eine Aende⸗ 
kung in der Verwaltung verlangt. Dagezen habe ich vielfach aus. 
precden hören, daß das Kirchenpermögen in dieſem Augenblick durch 
e Vorlage ebenſo gefährdet ſei, als die Baarſchaft eines Herrn, 


welcher eine Reiſe durch die Abruzzen macht. (Heiterfeit.) Hat denn 
wirklich der Staat das Vertrauen, daß durch ſein Aufſichts recht eine 
Wendung zum Beſſern eintreten wird? Die Verwaltung der Geiſt⸗ 
lichen war bisher eine äußerſt vorſichtige; wie die Verwaltung des 
Staats iſt, das haben wir beim Invalidenfonds und Provinzial ⸗ 
dotationsfonds geſehen. (Oho! links.) Ich will hier nicht auf die 
rechtliche Seite der Frage eingehen, die iſt ja ſchon geſtern vom Abg. 
Reichenſperger ausführlich behandelt worden. Die Vorlage iſt ein 
Schritt weiter auf dem Wege des Liberalismus nach Canoſſa; ich 
ſage Ihnen, Ihr Verhängniz führt Sie nach Canoſſa (Heiterkeit) ; 
ich will Ihnen aber einen Troſt mitgeben: auch wir werden dorthin 
gehen, und werden vor Ihnen dort ſein, um Sie zu erwarten, wie 
einſt Gregor VII. (Gelächter) Der Prinzipal des Herrn Kultus- 
miniſters, der Fürſt Bismarck (Heiterkeit) führt den Kulturkampf, fo 
lange es ihm gefällt, denn derſelbe gehört nun einmal zu dem Irr⸗ 
garten ſeiner Politik; aber er hat uns als Urheber des Kampfes 
den Frieden genommen, das Höchſte, was wir haben, und deshalb 
ſchließe ich mit den Worten Schillers: „So lang' der Kaiſer die⸗ 
ge n läßt walten, wird kein Fried’ im Land.“ (Beifall im 
enirum. 

Abg. Haucke: Ich kann nicht begreifen, wie man vor dem 
Lande Handlungen wie die des Fürſtbiſchofs von Breslau, für glor⸗ 
reich ecklären kann. Wie wollen Sie das Verhalten deſſelben anders 
beurtheilen, als daß fie ſagen, daſſelbe fieht an der Grenze des Straf⸗ 
rechts. Der Staat wird ſogar nach meiner Anſicht zu prüfen haben, 
ob nicht eine ſtrafrechtliche Verfolgung einzutreten hat. Wenn der 
Abg. Damzenberg den Abg. Wehrenpfennig für einen ſchlechten Pro⸗ 
pheten erklärt bat, kann ich ihm ſelbſt bas zurückgeben. Bei der erſten 
Berathung über die Verwaltung des kirchlichen Gemeindevermögens 
fagte der Abg. Reichenſperger, daß man mit der Annahme eines ſtaat⸗ 
lichen Aufſichtsrechtes das Vermögen ſäkuſariſire. Vergleichen Sie 
damit, was jetzt die geſammte klerikale Preſſe darüber ſagt, wie fie 
der Meinung iſt, daß alles beim Alten bleibt, ſo we den Sie mir zu⸗ 
geben, daß ich den Abgeordneten Reichenſperger für einen ſchlechten 
Propheten halten darf. Der Abg. Dauzenberg bat ferner geſagt, daß 
wir Rarholiten gemißhandelt und nicht mehr wie Landeskinder be⸗ 
handelt würden. Ich muß dagegen im Namen vieler Tauſende von 
Katholiken proteſtiren. Wer fühlen uns nach wie vor als Landeslkinder 
und find gerade durch die Maßregeln der Regierung der Mißhand⸗ 
lung, die uns die Encyklika, der Syllabus und das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma auferlegen wollte, entzogen worden. (Sehr wahr! Lebhafter 
Beifall inks.) Ich emifehle dem Haufe die gründliche Berathung des 
Entwurfes in einer Kommiſſion, da dieſe ſchweren gegen die Regierung 
vorgebrachten Anſchuldigungen nicht durch Rede und Gegenrede im 
Plenum beſeitigt werden können, und ich habe das Vertrauen zu meinen 
proteſtantiſchen Kollegen, daß ſie, falls ſich die Klagen als begründet 
Gel a Uu cs der Vorlage ihre Zuſtimmung nicht geben werden. 

eif all links. 

Damit wird die Diskufſion geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abgeordn. v Sybel: Ich muß, obwohl ich 
vom Herrn Präſidenzen nicht zur Ordnung gerufen worden bin, doch 
Si Sg die Verdächtigung des Abgeordn. Regen reraer zu⸗ 
rückweiſen 

Vizepräſident Dr. Hänel: Ich rufe den Abgeordn. v. Sybel 
zur Ordnung, denn ich kann nicht dulden, daß einem Mitgliede des 
ele eu Abſicht der Verdächtigung zugeſchrieben wird. (Beifall im 

entrum. 

Abg. v. Sybel: Ih unterwerfe mich dem Ordnungsrufe und 
werde mir für die Zukunft eine Lehre daraus ziehen 

Bizepräfident Br. Hanel: Die Unterwerfung unter den Ord⸗ 
nungsruf iſt ſelbſiverſtändlich, eine beſondere diesbezügliche Erklärung 
kann ich nicht zulaſſen. 

Abg. v. Sybel: Es flebt doch gegen den Ordnungsruf der Appell 
an das Haus frei, und ich wollte nur pofitiv erklären, daß ich don 
dieſem Rechte keinen Gebrauch machen wolle. 

Vizepräſident Dr. Hänel: Der Appell an das Haus ſteht Ihnen 
frei, ſedoch ohne jegliche Diekuſſion und Bemerkung. 

Abg. v. Sydel: Ich habe nicht einen Angriff gegen Einrich⸗ 
tungen der latholiſchen Kirche gerichtet, ſondern gegen den Mißbrauch 
derſelben ſeitens der Geiſtlichen. Im Uebrigen werde ich meine Be 
lebrungen über päpſtliche Politik lieber aus der „Civilta gattolica“ 
ſchöpfen, als aus Ihren (zum Zentrum) Vorträgen ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr bi, vom Abg. v. Schorlemer für gut geſinnt und ſchlecht unter 
richtet gehalten zu werden. 

Abz. Webrenpfennig rekkiſtürt nach dem ſtenographiſchen 
Bericht ferne früheren Aeußerungen, auf Grund deren ihn der Abg. 
Dauzenberg einen falſchen Propheten genannt bat. 5 

Die Vorlage wird nach dem Ankrage Petri an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die Fortfegung der zweiten Berathung des Staats 
baushaltsetats für das Jahr 1876, und zwar zunächſt des 
Etats für Berge, Hütten⸗ und alinenweſen. 

Abg. Hammacher beantragt, die Ueberſicht über die Ver⸗ 
waltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen im Jahre 
Ee 5 zu — 22 5 

a aus beſchließt demgemäß. N > 

Abg Hammacher bezeichnet zu Kap. 14 Tit 1 (Ein nabmen 
aus den Bergwerken 68 089,576 ME) die diesjährige Etats 
oufſtellung der fiskaliſchen Steinkoblenbergwerke, namentlich den nie · 
drigen Voranſchlag der Köniſsgrube und der Königin Louiſe-Grube 
als den Verhältniſſen enifprebend, da nach den Ermittelungen in der 
Gruppe eine Reduktion der Produktionskoſten nicht zu erwarten ſtebe, 
eine Verhinderung des Minderabſatzes und Preisrückganges nicht in 
der Macht der Staate regierung fliege, alſo auch eine erhebliche Min⸗ 
der⸗Einnabme eintreten müſſe. 


Regierungskommiſſar Oberberghauptmann Krug v. Nidda 


erwähnt, daß zu Nortyken in Samland der Verſuch gemacht ſei, 
Bernſtein auf dem Wege des Berghaues zu gewinnen, daß Bohrun⸗ 
gen gemacht ſeien, welche zu der Hoffnung eines Erfolges berechtig⸗ 
ten, obwohl nicht mit Sicherheit vorausgeſagt werden könne, ob die 
1 werde erzielt werden, welche vorläufig in den Etat 
eingelegt ft. l 

Abg. Schmidt (Steitin) weiſt darauf hin, daß die Engrospreiſe 
für Bernſtein um die Hälfte geſunken und daß namentlich der Bern⸗ 
ſteinabſatz nach dem Orient, dem Hauptabſatzgebiet, in Folge ſtärkeren 
Angebots zurückgegangen iſt. Würde der noch vorhandene Bernſtein 
nicht großentheils von der Verſendung zurückgehalten, fo minuten die 
Preiſe noch mehr ſinken Der Grund bierfür liegt in der flärkeren 
Gewinnung von Bernſtein im Samlande. Trotz des Preisrückganges 
empfieblt Redner die Bewilligung der Poſition 

Abg. Hammacher will in Erwägung siehen, ob nicht die bergpoli 
zeilichen Beſtimmunzen des Berggeſetzes auch auf dieſen Zweig des 
Bergbaues auszudehnen ſeien, ſobald ſie die Grenzen des Verſuches 
überſchrüten haben. 5 E 

Aba Lauenſtein richtet an das Handelsminifterium die Anfrage, 
welche Reſultate vie Bohrungen bei Stade ergeben hätten und ob die 
Vorarbeiten fortgeſetzt werden würden. | ? 

Dber-Berahauptmann Krug v. Nidda erwidert, daß man bei 
Stade Formationen wie in Hoiftein gefunden habe, daß auch die Bob⸗ 
rungen den PBrivatbetrieb einer Saline dort hervorgerufen hättey, 
deren Rentabilität jedoch noch nicht exwieſen ſei. Jedenfalls werde die 
Fortſetzung der Vorarbeiten weitere Aufklärungen bringen. 

Tit 1 und 2 werden genehmiat. ? 

Zu Tit. 3 und 4 (Hütten werke 22 650,700 M) beantragt Abg. Dr. 
Hammacher und Genoſſen: „Die Regierung aufzufordern, mit allen 
ihr zuſtändigen Mitteln dahin zu wirken, daß die der Magdeburg Hıls 
berfläbter Eiſenbahngeſellſchaft konzeſſtonirte Eiſenbahn von Langels⸗ 
heim nach Klausthal ens lich fertig geſtellt werde.“ 

Abg Dr. Hammacher: Der Bergbau im Harz berechtigt zu den 
glänzendſten Hoffnungen, zu beklagen iſt nur, daß nicht die nöthigen 
Be: kehrswege zum Asfag der Produkte vorhanden find. Als im Jahre 
1872 die Regierung vom Haufe eine Staatsſubvention von 500,000 
Spalern für bie Magdeburg: Halberftäster Eiſenbahnzeſellſchaft zur 
Fertigſteung der Zmweigbahn Langelsheim Klauethal forderte, wäre 
von der Kommiffion gewiß dem Haufe die Ablehnung der Bewilligung 
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empfohlen worden, wenn nicht der Regierungskommiſſar in der Kor 
miſſion erklärt hätte, die ſchleunige Fertigſtellung dieſer Bahn bi 
ein Hauptintereſſe des Haribergbaues und auch der Bergfiskus h 
daran ein Intereſſe von jährlich etwa 250,000 Thlr. Obne namentl 
Bezeichnung der zu ſubventionirenden Eiſenbahngeſellſchaft kam d 
Geſetz am 3. Mai 1872 zu Stande. Nach einer vom damaligen Ha 
dels miniſter eingeleneten Konkurrenz verpflichtete ſich die Magdebur 
Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft zur Fertigſtellung der Bahn oh 
jede Staatsſubvention, obwobl der Bericht der Eiſenbahn - Une 
ſuchungekommiſſion ergtebt, daß die Genehmigung zur Betriebsübe 
nahme der Hannover⸗Altenbekener Bahn durch die genannte Eile 
babngefellihaft mit der Uebernahme dieſer Verpflichtung in gemifl 
Zuſommenhange flieht. Ft das richtig, dann hat die Staatsregieruß, 
das Recht und die Pflicht, auf die Ferligſtellung der Bahn zu dringeß 
zumal ja nur die Strecke von Lautenthal bis Klausthal noch zu opt 
iſt und auch hier bereits die Kunſtbauten, Tunnels ꝛc. fertig geſte 
find, fo daß nur noch der Hochbau und die Bahnhofsbauten mit eine, 
Koſtenaufwande von etwa 500,000 Thlr. reſuren. Ob die Mag debur 
Halbernädter Eiſenbahngeſellſchaft präſtationsfähig iſt, fteyt hier nich 
zur Entſcheidung, fo lanze fie ihre Obligationen verzinſt und ſog 
noch eine Dividende giebt. Nöthigenfalls müßte die Regierung M 
der Entziehung der Konzeſſion vorgehen, da das Staatefinanzintere 
beute daſſelbe tft wie vor vier Jahren. Ich empfehle deshalb unſer 
Antrag zur Annahme. 
Handelsminiſter Dr. Achenbach erklärt, daß er mit dem Antraßß 
Hammacher einverſtanden ſei. Von Seiten der Regierung fe fen 
mögliche Preſſion zur Beſchleunigung geübt worden und er habe vn 
der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft die Zuſicherung EK 
balten, daß dieſes Unternehmen das erſte fein werde, welches fie 
ihren Projekten zu Ende fübren werde und daß fie dazu in nächſt 
Zeit im Staude zu fein boffe. Eine praktiſche Auwendung des 5 21 Pë 
ſenbatngeſetzes vom Jahre 1838 empfehle ſich nicht, da ſich ſchwerlil 
ein Käufer zu den Vorarbeiten finden werde. A 
Abg. Berger hätte gewünſcht, daß ſich die Regierung von de 
Magdegurg Haiberflädter Eiſenbahn eine poſitivere Zulage hätte gebe 
laſſen, da es fraglich ſei, ob dieſe überhaupt im Stände fei, den Bu 
zu Ende zu führen. Die Regierung bat auch in den Zeiten der gule 
Finanzlage nicht mit genügender Energie auf die Fertigſtellung € 
drängt, was um fo mehr zu beklagen, als wir jährlich dadurch eln 
100 000 Thlr. Transportkoßſen und eben fo viel aus dem Forhfidl 
verlieren. Mi 


di 


Aba. Schröder (Lippſtadt) bezweifelt, ob die Kreditverbälln 
der Magdeburg Halberſtädter Bahn ſich beſſern, ſobald die von 
garantirte dritte Emiffion der Hannover⸗Altenbekener Bahn nicht men 
aus dem Baufond verzinſt wird. Die Coursſteigerung ihrer aa 1 
kommt von dem Gerüchte, die Regierung beabſichtige die Halle Sa $ 
Bahn zu kaufen. Sollte das der Fall fein, ſo empfehle ih zum Dë 
der nökhigen Information die möglichſt früßzeitige Einbringung ber! 
treffenden Vorlage E 
Haudelsminiſter Dr. Achenbach konſtatirt dem Abg. Bad 
gegenüber, dag die preußiſche Regierung nichts verabſäumt habe, ume 
Ferligſtellung der Bahn zu beſchleunigen, daß aber die nöthige bram 
ſchweigiſche Konzeſſtion oft im Jahre 1875 ertheilt ſei. Die Bor 
betreffend den Ankauf der Halle⸗Kaſſeler Bahn werde dem Haufe m 
lichſt bald vorgelegt werden. - 1 
E tie Hammader und mit demſelben Titel 3 und 4 werk 
genehmigt. 2. 
Zu Zu. 5 und 6 (Salzwerke 5,164,890 M.) erbittet der Abg. B.. 
ger dom Handelsminiſter Auftlärung über den Umfang des durch \ 
Ueberſchwemmung in der Saline zu Schönebeck verurſachten Sa 
ſowie über die ſtaatsſeitig getroffenen Hilfsmaßregeln, endlich ob In 
die Zeitunge nachrichten bemahrbeiteten, daß das Unglück durch mas 
och fe bauliche Anlagen des Handelsminiſteriums bei der Elbkor! 
tion veranlaßt worden ſei. pet 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Die traurigen Folgen ch 
Ueberſchwemmung find natürlich Gegenſtand der ernſteſten Erwägn, 
der Staatsregierung geweſen; wir haben uns ſofort die Frage vor 
legt, ob und in wie weit ſeitens des Staates he fend einzutreten .; 

unächſt waren wir indeſſen nicht in der Lage, beflimmte Beſchllt V 
aſſen zu könen, da der Umfang des Unglücks im ganzen Lande un 
zu den einzelnen Theilen deſſelben ſich bieher nicht genau ermeſfen en, 
ſobald die in dieſer Beziehung angeordneten Ermittelungen aunäber b 
ein Reſultat gegeben haben, zweifele ich nicht, daß die Sat, $ 
Beiſtand des Hauſes in Anſpruch nehmen wird, um die Nolpſſan 
ihren Folgen unten zu helfen. Wenn ich mich nach dieſer allg emen 
Bemerkung ſpeziell zu dem Fall in Schönebeck wende, fo kann H mol 
teilen, daß ich ſofort einen Rath aus dem Reſſort der Bergver di 
tung dorthin geſandt habe, um genau zu konſtatiren, in welcher Zo 
die Saline und fpeziell die Salinenarbeiter in Mitleidenſchaft ger 
ſeien. Es hat ſich ergeben, was den Verluſt an Salzbeſtänden anbei 
daß dieſer nicht ſehr hoch anzuſchlagen iſt, indem eine Beſchädigung c | 
ungefähr 19 000 Ctrn. Salz ftattgefunden hat, was neben dem unbe att 
digten Benand von 15 000 Etrn. nicht ſehr erheblich ins Gewicht un! 
Auch hat der Kommiſſarius konſtatirt, daß die Hilfe der Umgeben 
von Schönebeck eine ſeyr umfaſſende iſt und daß ſich damals bei Kc? 
Auweſenvpeit nicht herausſtellte, daß etwa eine Noth an den er Wéi in 
lichen Nahrungsmitteln vorhanden geweſen wäre. Ebenſo wu on 
jener Zeit kein Zuftand vorhanden, der zur Arbeitslocigkeit der unt E 
Klaſſen hätte hinführen können, ſondern nach feinen ite 
war gerade in dieſem Augenblick wo es ſich darum handelte, die Tode / 
gehabten Verwüftungen zu beſei igen, eine ſtarke Nachfrage na man 
fenden Händen. Das war auch auf der Saline der Fall, wo nal 
bald ab licht den Betrieb zu eröffnen fuchte. Es hatte Déi darage 
bei der Anweſenheit des Kommiſſars — es mag ungefähr acht es 
her fein — ergeben, daß bereits 450 Wohnungen — nicht Gët den 
polizeilich als unbrauchbar für die künftige Benutzung erklärt Rt ` 
waren und man damals annahm, daß möglicherweifenody eine Ste 7 
rung dieſer Zahl auf das Doppelte ſtaltſinden könnte; 103 Salut wett 
ter mit ihren Familien find dabei betheiligt. Wir haben nun, da der gen 
No Hitano Dé in der Wohnungsfrage berausſtellte, ſofort Anordn nen 
getroffen, um in Diefer Beziebung zu helfen; wir haben die vorhandener 
Räumlichkeiten des ebemal. Compioirgebäudes der Fabrik dazu benntzt "up 
werden es dazu benutzen und die Anordnungen find Léen getroffen ven 
eine Anzahl Arbeiter tolthin Überzuſtedeln Ebenſo find Sage W Zog 
gegeben, mehrere größere Baracken mit einem Koſtenaufwande v 
27,00 Mark zu errichten, um den größeren Theil der Fami 
Salinenarbetter unterzubringen. So wird es alſo gelingen, di 
Arbeiter, die an Wohnungsnoth leiden, für die nächſte Zeit leid 
terzubrengen. Freilich wied noch eine größere Aufgabe berg 
nä m ich die Frage, in weicher Weiſe nun die bisherigen Wo 
vollſtändig wiederherzuſtellen und zu zu reſtauriren fein werben 
ſererſeits gedenken wir auf der Saline, wenn irgend möal ch, 
niaſt mit der Bauausführung von Arzeiterwohnungen vormgehen ng 
dann aber wird bei den künftigen Maßregeln der Regierung, gutt 
ſolche dem Haufe vorgelegt werden follten, wahrſchein ich in Aa 
die Frage in Betracht kommen, in welcher Weile man Unter 
zum Häuſerbau zu gewähren haben wird, wenigſtens werde i 
lich, ſoweit es mich vetrifft, bierauf das Augenmerk richten. 
Urſache des Unglücks hieft, fo find in dieſer Be iehung 
des landwirihſchftuccen Miniſte tums und von mir It bend 
ordnungen getroffen. Mehrere Kommiflarten find an Ort un und 
geſandt, um zunächſt den thatſächlichen Zuſtand zu fonitatieen her? 
im Allgemeinen zu informiren, wem oder welcher Urſache vr Co 
ſowemmung in Schönebeck zuzuſchreiben ſei. Es liegt aber in an end 
tur der Sache, daß bei derartigen vorläufigen E mittelungelt lerdings I 
gütiges Reſultat nicht gewonnen werden kann. Man ſprich orden DI 
in dortiger Gegend, wie dies aus den Zeitungen Kam gen e, 
daß die größeren landwirthſchaftlichen Meliorationen, die e) gefübrt 
gend ſtatigefunden haben, die Anlage des dortigen Kanals, dafuführen 
baben, in Schönebeck die verschiedenen Durchbrüche berbe 1 son / 
Ehe man ein benimmles Urtheil darüber ausſpricht, bedarf e beit die 
verſtändlich näherer Ermittelungen; es bat aber dieſe Angelegeneg wer⸗ 
Aufmerkſamkeit des Staats miniſterlumg auf ſich geiogen und 
den Vorkebrungen getroffen, Abhilfe für die Zukunft zu (haften, Ta 

Titel 7 bis 18 werden bewilligt. Im Ordinarium werden 
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18 der Einnahmen und Kap. 20 Tit. 1 bis 10 der Ausgaben im 
dordinarium Kap. 1 Tit. 4 (bergtechniſche Lehranſtalten) an die 
getkommiſſion verwieſen. i b 
dei Tit. 6 (Betriebslöhne der Unterbeamten 31,925,298 M.) theilt 
Kale die von dem Regjierungskommiſſar in der Gruppe ab⸗ 
bene Erklärung mit, wonach die Regierung die Löhne nicht zu 
KA ed beabſichtigt, ſondern dieſelben durch Erhöhung der Leiſtungen 
d zu vermindern beſtrebt fein wird. g kb E 
. Dberberghauptmann Krug v. Nidda beftätigt dieſe Erk ärung 
WE dem Haufe. Abg Dr. Naffe beſtreitet, daß aus dem vorliegen⸗ 
Material konckatirt werden könne, daß die Leiſtungen der Arbeiter 
Jahren 1872 bis 1874 in Folge der höheren A beitslöhne herab» 
igen ſeien. Abg. Dr. Hammacher will die Diskuſſion dieſer 
We "wg dan eben, bis der Betriebsbericht von der Budgelkommiſſton 


0 Die Poſition wird bewilligt Zu Titel 11, welcher für Abgaben, 
eundentſchäbigungen und Landerwerb 2 321.559 Mark aus wirft, 
` tragt at: Dommader die Verträge der Bergwerksverwal⸗ 
d 


dom 3. März 1875 mit dem Grafen Guido Henckel von Don 
marck und vom 13 Dezember 1875 mit dem Rittergutsbeſitzer 
Tisza der Budgetkommiſſion zur Kenntnißnahme vorzulegen. Abg. 
roeder (Lippſtadt), der mit den lokalen Verhältnifien genau 
unt mp. konſtatirt, daß das in beiden Verträgen angekaufte Tecrain 
Betriebe der Königs“ und der Louiſengrube durchaus notbwendig 
SN = Gë daß die Kaufbedinzungen fo günſtig wie möglich 
rt ſeien. 
! et Antrag Hammacher wird angenommen und der Titel an 
GK udgek Kommiſſion verwieſen. Die übrigen Titel des Ordina 
i werden ohne Diskuſſton genebmigt. 
% u Tit. 1 des Extraordinariums (zur Ausführung von Bohrver⸗ 
HRG 15,000 M.) bemerkt Abg. Schmidt (Stettin): Der Rüdyang 
iA einnahme der Berg-, Hütten» und Salinen⸗Verwaltung wirft 
ki ren Schatten auf die außerordentlihen Ausgaben — fie find 
zer als im vorigen Etat. Durch die Tiefbohrungen find unter 
en die Salzläger von Speremberg, Seegeberg, Inowrazlaw ent- 
Ch, Wun machte dieſes Reſultat einen ſehr günſtigen Einerud_im 
ze wenn es auch noch nicht praktiſche Folgen bis jetz! hatte. Für 
wird eine geringere Summe für die Bohrungen gefordert und 
es auch wünſchenswerth wäre, ſolche auf Koſten der Provinzen 
dän, fo find doch die Mittel der letzteren zu ſolchen Zwecken 
Ubinreichend und Staatsmitiel nothwendig. In Pommern wird 
ammin auf Kohlen gebohrt und iſt die Vermuthung ausgeſprochen, 
/ dieſelbe Kohlenformation wie im üblichen Schonen auch in 
bern vorhanden ſei. Mag dies auch bezweifelt werden können, 
ufteht doch die Frage, ob auch in dieſem Jahre die Bohrverſuche 
eicher Energie ſich fortiegen laſſen. Ich frage deshalb an, ob 
zien Jahre nicht Summen erſpart find, um die Arbeiten fortzu⸗ 


H 
Oderber t i * i 
„Hauptmann Krug v. Nidda erwidert, es ſeien allers 
sh 34,000 e unt alte Mittel vorhanden mit ausreichender 
la Weiter fortzuarbeiten. Der Titel wird bewilligt. 

die beiden nächſten Titel werfen zu Bauprämien für Berg⸗ und 

len, welche ſich Wohnhäuſer in beſtimmten Bergwerksbenrken 
, 150,000 M. und zur Gewährung unverzinslicher Darlehne an 
KA Berfonen 270,000 M. aus. Abs. Berger richtet an die Re⸗ 
H die Anfrage, ob De es nicht Angeſichts der in Folge der Ueber · 
mungen in Schönebeck eingetretenen Noth der dortigen Salinen ; 
KÉ vorziehe, ſich diefe Fonds in der im Vorjahre genehmigten 
| bewilligen u laſſen. Abg. Stengel unterflügt dieſen Oe: 
fa auf's Lebbafteſte Man ſei in Schönebeck der Anſicht, daß 
ell eine ftaatliche Melioration, näm ich die Eindämmung der fo» 
ten alten Elbe, die gegenwärtige Höhe des Waſſerſtandes ver⸗ 
WI babe. Der Handels miniſter ſtellt eine Vorlage be: 
Mam die Unterſtützung der Ueberſchw mmten überhaupt in Ausſicht, 
die Titel unverändert genehmigt werden. 

6 (Subvention zum Bau der St⸗Gotthard⸗Eiſenbahn 45,000 
int den Aha Berger zu einer Erörterung ver Lage des 

b Hen Eiſenbahnunternehmens überhaupt. Vorausſichtlich wird 

Bue eng des Unternehmens ca. 102 Millionen Mark mehr als 

lat, nämlich Wett 187 Milionen deren 289 Miltonen toften. 
dag“ Te ich und Preußen nicht hindern, das Unternehmen 
energ Ap unterſtützen, und zur Deckung des Mehrbedarfs 
aneten Schritte zu thun. Abg. Lasker möchte die einfeilige 
des Vorredners nicht für die des Haufes gelten laſſen und hat 
d dies zu konſtatiren, das Wort ergriff n. Tit. 6 wird bewil⸗ 
SH folgt der Etat der Erſenbabn verwaltung. Derſelbe 
An der Einnahme mit 163 108 808 M. bei 117,161,508 Mark 
hen und 3,639,170 M. einmaligen Ausgaben, alſo mit einem 
zeuß von 46.532.659 M. ab 
Ni (Eiat der Onbahn) wunsch arg, Donaltes Aus⸗ 

ber das reift einer Verbandſtation Eydikuhnen. Der Red⸗ 

eglrchtet ferner einen deträchtlichen Rückgang des Verkehrs ruſſi 

Sit Bah 

„er auf der Bahn. 
1 Ze Da un elsminiſter erklärt die Verhandlungen wegen 

he dant station noch nicht für abgeſchloſſen. Die Befürchtung des 

Ai D Jet zwar nicht ganz unbegründet, aber übertrieben. 
Dv. Eckardſtein beſchwert ſich darüber, daß, nachdem 
en früher von Berlin um 9% Uhr abgehenden Courtierzug und 
klönenzug um 2 Ubr Mittags babe eingeben laſſen, kein Zug 
/ wë von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends abgehe, worin 
Mise Erſchwerung des Perſonenverkehrs liege } 

Kniſterialdirektor Wei baupt entgeanet, dies fei wegen der 

Inden Geſchäfteſtille aus Erſparnißrückſichten geſchehen. Man 

A7 dabei monatlich nicht weniger als 7000 Mark. 

. Hammacher konſtatirt den Anfuhrungen des Abg. Do⸗ 
» gegenüber, daß die Einnahmen ſo vorſichtig als möglich ange⸗ 
Ait den jeien, wa andelsminiſter Dr. e n ba 
Juden f 8 (8minifter Dr. Achen ba ch 


N 17 wird bewilligt. ) 
hu Bon, 20 (Hannoverſche Eiſenbahn) wünfcht Abg. Berger 
Rl über den Stand der Bahn von Harburg nach Stade, bez. 
an» deren Bau urſprünglich vom Staate in Ausſicht genommen, 
h RK einer Privatgeſellſchaft überlaſſen worden, die feittem nichts 
andelsminiſter entgegnet, die bloße Linie von Harburg 
ade würde an ſic Sa el fein und dies habe damals das 
Febnetenbaus veranlaßt, dieſe Linie jener Privatgeſellſchaft zu 
erben, welche fie bis Kuxhaven führen und mit dortigen Hafen⸗ 
j dc? Verbindung ſetzen wollte. Die traurige Lage der Geſell⸗ 
Pudbekennt. Sie Babe um eine Verlängerung der Baufriſt ac 
1 ab Bebe zur Ausführung des Projets mit enaltſchen K pita 
her Verbindung. Die Regierung ſei geneigt, die Nachfrist zu be ⸗ 
| A Ginn die Finamzirung des Untergebmens in Bälde nachge⸗ 
w unnd. Abgeordneter Windthorſt (Meppen) wünſcht. daß die 
don genau prüfen möge, ob auch die noihwendigen Mittel zum 
Inden wären, damit fie nicht in die Lage komme eine noch⸗ 
"Ai hir zu bewilligen. Kap. 20 wird Dante 
N H rigen Einnahmek piiel werden ohne Debatte genehmigt, 
vi bo Haus um 3%, Uhr bis Donnerſtag 11 Uhr 
Ai wä der Berathung des Eifenbahn Etats und Kul⸗ 


Brief- und Zeitungsberichte. 
In de Feier des hundertjährigen Geburtstages der K ⸗ 
ntſe am 10. d. gedenkt der Kaiſer, wie die „Provinz. 

5 ge E im Kreiſe der königlichen Familie und der dazu in 
d S roffenen fürſtlichen Anverwandten in aller Stille zu be: 

Ce sc Uhr Vormittags findet im Mauſoleum zu Cbar⸗ 

` Agen Vefkgottesdienft mit einer Predigt des Hoſpredigere Dr. 

we Es nehmen daran die Majefläten und die ganze könig⸗ 
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liche Familie, die Großherzogin⸗Mukter Alexandrine von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit feinen 
beiden Söhnen, ſowie Herzog Wilhelm und Gemahlin, der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz mit dem Erbgroßherzog, der Prinz Auguſt 
von Württemberg, der Prinz Friedrich von Hohenzollern und der 
Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen Theil, — ferner der Oberſt Käm⸗ 
merer Graf von Redern, der Feldmarſchall Graf von Wrangel, der 
Hausminiſter Frhr. von Schleinitz, der Miniſter von Ühden, ſowie 
das fürſtliche Gefolge. Am Nachmittag verſammelt ſich die könig⸗ 
liche Familie mit den fürſtlichen Gäſten zum Familiendiner bei den 
Majeſtäten. 
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Lokales und Provinzielles. 


PVoſen, 9. März. 

r. Zu Ehren des Generalmajors Haberland, Kommandeurs 
der hieſigen 19. Infanterie⸗ Brigade, welcher gegenwärtig in Ruhe⸗ 
ſtand tritt, fand vorgeſtern in Mylius Hotel ein Abſchieds⸗Diner ſtatt, 
an welchem der kommandirende General v. Kirchbach, der Gouver⸗ 
neur Freiherr v. Wrangel, der Diviſions General v. Sandrat, der 
Generalmajor Freiherr v. Maſſenbach, viele Stabsoffiziere und die 
Offiziere der 19. Infanterie⸗Brigade Theil nahmen. Generalmajor 
Haberland hat unſerer Stadt etwa 2 Jahre lang angehört. 


r. Der Waſſerſtand der Wart be iſt ſeit geſtern aufs 
Neue um 6 Zoll gefallen und betrug heute Morgens 7 Uhr 13 Fuß 
11 Zoll. — Die Walliſcheibrücke ſcheint an Tragfähigkeit nicht 
bedeutend verloren zu haben, wiewohl die Pfeiler an der dem Strome 
zugekehrten Seite äußerlich nicht unerheblich verletzt ſind. Am Sonn⸗ 
abend fuhr über die Brücke ein zweiſpänniger Militärwagen, welcher 
ſo ſchwer mit Kommisbrod beladen war, daß noch eine große Anzahl 
von Soldaten mit ſchieben helfen mußte. Für den allgemeinen Wa⸗ 
genverkehr iſt dagegen die Brücke noch andauernd geſperrt, wodurch 
für die Verkehrsverhältniſſe in unſerer Stadt nicht unerhebliche Nach⸗ 
theile erwachſen. Von der Schützenſtraße und Kolumbiaſtraße iſt das 
Waſſer bereits verſchwunden und in der Cegielski'ſchen Fabrik iſt die 
Arbeit ſchon wieder aufgenommen. Auf der Walliſchei und auf der 
Gr. Gerberſtraße ꝛc. find bereits Pumpen behufs Trockenlegung der 
Keller in Thätigkeit geſetzt, bis jetzt jedoch größtentheils ohne Erfolg, 
da das Waſſer von unten her ſtets wieder eindringt. 

— In Gloiewo (Kr. Meferig) war der Wirth Johann Kowal 
in den Schulvorſtand gewählt worden, doch verſagte ihm der Landrath 
des Kreiſes, wie dem „Oredownik' aus Kähme berichtet wird, die Be 
ſtätigung, weil Kowal wegen Beleidigung des Propſtes Kick beſtraft 
worden war, welcher Lokal⸗Schulinſpektor von Glozewo ift. 

r. Die erſte Anſchlagsſäule ift an der Ecke der Garten⸗ und 
Wienerſtraße (Ecke des ehemaligen Hotel de Vienne) errichtet worden. 
Sie beſteht aus Ziegeln und wird mit Zement abgeputzt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Tilſit, 8 März. Der Eisgang der Memel iſt heute nach 3 Uhr 
Nachmittags hier erfolgt. Das Eis drohte, ſich bei der neuen Eifen- 
bahnbrücke zu ſtopfen, gab aber nach, als unterhalb Raum geſchaf⸗ 
fen war. 

Danzig, 8. März. Bei der heute ſtattgehabten Wahl eines Ab⸗ 
geordneten zum Landtage an Stelle des verſtorbenen Abg. Hoene wurde 
ver hieſige Stadtrath, Kaufmann Daniel Hirſch (national⸗ liberal) 
mit 356 Stimmen gewählt. Von den Gegenkandidaten erhielt Ober⸗ 


amtmann Bieler (konſerv.) 49 und Pfarrer Mühler Zentrum) 36 


Stimmen. 

Dresden, 8. März. Die erſte Kammer beſchloß in ihrer heutigen 
Sitzung ohne Debatte mit allen gegen eine Stimme, dem von der 
zweiten Kammer angenommenen Antrage gegen Erwerbung der deut ⸗ 
ſchen Eiſenbahnen durch das Reich beizutreten. 

Verſailles, 8. März. Der Senat und die Deputirtenkammer 
haben heute durch das Loos die Bureaux gebildet und werden morgen 
die Wahlprüfungen beginnen. — Der Senat beflätigte Gaulthier als 
proviſoriſchen Präſidenten. Die Deputirtenkammer wählte beinahe 
einſtimmig Grédy zum proviſoriſchen Präſidenten und Rameau zum 
proviſoriſchen Vizepräſidenten. 

Nom, 8 März. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, wird Herr 
v. Keudell morgen vom Könige in feierlicher Audienz empfangen wer⸗ 
den, um ſeine Kreditive als deutſcher Botſchafter zu überreichen. — 
Die Deputirtenkammer hat geſtern ihren bisherigen Präſidenten 
Biancheri mit 172 Stimmen wiedergewählt. Der von der Oppofition 
aufgeſtellte Kandidat Depretis erhielt 108 Stimmen. 

London, 8 März. Oberhaus. Viscount Cardwell legte eine 
Petition vor, worin die Zurückziehung des auf flüchtige Sklaven be 
züglichen Zirkulars beantragt wird. Der Lord⸗Kanzler Cairns be⸗ 
gründete die Nothwendigkeit des Zirkulars und erklärte es für unmög⸗ 
lich, daſſelbe zurückzuziehen. Indeß ſtehe die Regierung im Begriff, 
einen wichtigen Schritt zu thun, der als eine Vorbereitungsmaßregel 
für die Zeit gelten könne, wo es England gelungen ſein werde, die 
Beſeitigung der Sklaverei vollends zu Ende zu führen. Die Petition 
wurde nach einer längeren Diskuſſion abgelehnt. 

Newyork, 7. März. Der Poſten eines Kriegsminiſters iſt, nach⸗ 
dem Senator Morrill aus Maine die Annahme deſſelben abgelehnt 
hatte, Saft aus Ohio übertra,en worden. — Geſtern wurde das Aſyl 
für alte Leute in Brooklyn von einer Feuersbrunſt verzehrt, Es 
werden gegen 30 Bewohner deſſelben vermißt, 20 wurden als Leichen 
aus dem Trümmerhaufen gezogen. — Bei Harpersferry brach eine 
Eiſenbahnbrücke, während ein Zug über dieſelbe hinwegfuhr, zuſammen; 
es haben dabei 11 Perſonen das Leben eingebüßt, 6 andere wurden 
verwundet. | 

Waſhington, 8. März. Die Unterſuchungskommiſſion der Re 
präſentantenkammer in der Angelegenheit des früheren Kriegsſekretärs 
Belknap hat es abgelehnt, der Requiſition des Polizeigerichts zu ent⸗ 
ſprechen, weil dadurch ein Präjudiz für die von der Kommiſſion ger 
führte Unterſuchung entſtehen könnte. 


Velegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Eourſe. 
Frankfurt a. M., 8. Mär, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Ruhig. Internationale Spekulationswerthe, öſterreichiſche Bahnen und 


Renten niedriger, Banken und deutſche Bahnen feſt. 
en Schlußkurſej Londoner Wechſel 201, 85. Pariſer Wechſel 81, 35. 


Wiener Wechſel 178, 00 Böhm. Westbahn 161 Eliſabetbbabn 112 


G D 172%. Framoſen“) 250 Lombarp a”) 95 Norpwenbabt 
120%. Silberrente 624. Papierrente 59%. 0 | S 
Ruſſen 1872 100. &Amerilaner de 1885 100%. 1860er Monte 114% 


e) per medio reſp. per ultimo. 

Wien, 8. März. Spekulationswerthe auf die Baiſſe in Anglo⸗ 
Aktien angeboten, Renten und Bahnen matt, Valuta ſteif. 

[Schlußcourſe.] Papterrente 67, 85 Suberrande 71, 30 
sioofe 106, 50 Nationalbank 888, 00. Nordfaßn 1835 Krezitaktien 
174, 80 Fran oe 283, 00 Galuier 194, 50 Nord weſtbahn 138, 50. 
po, Lit. B. 50, 00 London 115, 30 Paris 45, 75 Frankfurt 56, 20. 
Böhm. Westbahn —, —. Kreditlogſe 165, 25 1860er Kaufe 112, 00. 


Lomb. Eifenbabn 109, 00 1864er Looſe 133 50. Untonbank 72, 50. 


Auglo⸗Auſtr. 83 30. Auſtro⸗türkiſche —, —. Mapoleons 9, 24 Dur 
taten 5, 42 Silberkonp. 102, 90 Eliſabetbbdahn 161. 00 Unaariſch⸗ 
Prärtienanleihe 74 00. Deutſche Reichs⸗Zanknoten 56, 67% Türkiſche 
Looſe 24, 5 — Abends. Abendbörſe. Kreditgtuen 174, 90, 
Framofen 283 25, Galizier 194,50, Anglo⸗Auſtr. 83 50, Union» 


bank 72 75. Lombarden 108 90, Egypter —, —, ungariſche Kredit —, 


Napoleons 9, 24 d 
London 8. März Nachmit. 4 Uhr Foniold 945 Italien. 
5proz. Rente 70%. zunivarhen 9948. 3 proz. Lombarden- Prioritäten alte 
—. Zproz. Lembarden-Priorugten neue — DH R d 
—. 6 proz. Nuff. de Silder 2 
1865 19 . Bro Türken de 4868 22, Harz. Bereinigt St. pr. 
1885 105 do. 5proz. fundierte 105%. Oeterdeich. Silderreme 
62%. Defierreidh Papzerrente 59%. 6 prosentige ungariſche Brraye 
bones 92% Sprozentige ungarıtse Schasbonss II. Emiſſon 90%. 
Spanier 18%. Sproz. 1 4 29. — Wechſelnotirungen: Berlin 


Si 18 1 3 Ma nat 20, 66. Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 


aris 25, 42. Petersburg 30%. — 


Pfd. Sterl. f 

Bari, 8. März, Nachm. 3 Uhr. Sehr matt. [Schlußkur 
Zpraentige dente #6, 75. Andeitze 189 103. 95. 
prozent. Neme 71. 1753. Stalieniſche Tabafsaktien —, —. Jlchieniſche 
Tabaksoblic ationen —, —. Frauzeſe 620 (0 Lombard. Giſenbaun⸗ 
Aktien 241, 25. Lombard. Prioritäten 245 00. Türken de 1866 19, 10. 

ken de 1869 122, 00. Zürkeninofe 54 75 Kredit mobilier 200, 
Spanier rier 18%, vo inter 16%, Peruaner —, Societe generale 
537, Egypter 315. Suezkanal⸗Aktien 753, Banque ottomane 435. — 
Wechſel auf London 25, 20%. 

Paris, 8. März, früh. Auf dem Boulevard wurden geſtern 
Abend neuefte Anleihe zu 104, 27%, Türken zu 19, 25 und Egypter 
zu 315, 50 gehandelt. Rente und Egypter matt. , 

Newport, 7. März. Abenes o Ayr E Nurſe.] Höre 
Notirung des Goldauos 14%, niedrigſte 11%. Wechſel auf done: 
in Gold 4 D. 86 C. Golda 14%. ee euni do 1885 118% ` e 
neue Bet fundirte 11856. % Bonds de 1887 121. Exte⸗Bahn 18%. 
8 108%- New⸗ Pork Zentralbahn 115%. Vaumwoller ın 

ew⸗ Mor! 12% Faumwolle in New⸗ Orleans 12%. Mehl 5 U. 05 
Naffin. Petrolerm in New⸗Nork 14%. do. Philobelptia 14 Rothe 
Srühliahräweisen 1 D. 35 C0. Mais (old miret) 68 C0. Zucker e 
refining Muscovabos) 714. Kaffee (Nie- 16%. Speck (ſhort clear) 12%. 
Schmalz (Marke Wilcox) 13% C. Getreiserragt 7%. 


Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 8. März. Getretde⸗Boörſe. Wetter: feucht und 
veränderlich. Wind: $ 

Weizen loco blieb auch heute wieder Jop ohne Angebot und 
wurden die wenigen angekommenen Bartien, ca. 50 Tonnen zu unver⸗ 
änderten Preiſen verkauft. Es iſt bezahlt für Sommer. 126—7 Pd. 
D d 1 „glaſig 125 M., bellbunt 127/8 
139 Bid. 201, 202 M., hochbunt gn 132 Pfo. 206 M. per Tonne. 
Termine unverändert, April» Mat 200 M. bez. u. Gd., Mai = Juni 
204 M. Br., Juni Juli 204 M. bez., Regulirungspreis 198 M. 

Roggen loco unverändert, 128 Pfd. iſt mit 153 M. pr. Tonne 
verkauft. Umſatz 15 Tonnen. Termine unverändert, April⸗Mai 145 
M. Br., inländiſcher Mai⸗Juni 150 M. Br. Regulirungspreis 145 
M. Kleeſaat loco rothe Dorf beſetzt 72 M., ebenfalls befegt 102 M. 
per 100 Kilo bezahlt. — Spiritus heute nicht zugeführt. 

Köln, 8. März, Nachm. 1 Uhr. Weezer höher, hieſiger loco 
20, 50 fremder into 21, 00 pr. März 19, 80, pr. Mai 20, 35, 
pr. Juli 21, 10. Roggen, bieſiger loko 15, 25 pr. März 14, 35, 
pr. Mai 14 65, pr. Juli 14, 90. afer inc 17, 25 pr. März 
17, 25, pr. Mai 17, 05. ub zi loko 34, 00, pr. Mai 32, 20, pr. 


Oktober 32, 20. — Wetter: —. g 
Bremen, 8 März. Petroleum. (Schlufkeriät) Gtanbark 


white loco und dr März 11, 65, pr. April⸗Mai 11, 75 bi, per 


Sept.⸗Okt. 12, 30. Felt. f 

Hamburg, 8. März, Nachm. Weizen loke fill, auf Ze: 
mine ruhig. Roggen Loto ſtill, auf Termin- ruhig. — Weizen 
vr. März 199 Br., 198 Gd., pr. Mai Juni dr. 1000 Mir 203 R 
202 SD. WKyasen pr. März 144 Br., 143 ©, pr Mai Juni 
pr. 1000 Ki! 146% Br, AER Hafer ruhig. Gerſte matt. 
Rüd b! matt, loco 63%, pr Mai 60, pr Oktober pr. 200 Bin. 62. 
Spiritus fill, pr. Mär 34%, pr. April Mai 35, pr. Junt⸗ 
Juli 35%, pr. Juli Auguſt pr. 100 Liter 100 pet. 36%. Kaffee beſſer, 
Umſatz 6000 Sack. Petroleum beſſer, Ster dars mhite lot 11, 75 
dr März 11, 60 Gd., pr. Auguſt⸗Derbr. 12, 00 


Nachmittags. (Produ enmarkt.) (Salus- 
e et unverändert, pr. März 26, 75, pr. April 27 25, 
Mai Juni 28, 00, per Mai-Auguft 28, 50. eeh unv, pr März 
58, (0, pr. April 58, 75, pr. Mat Juni 59 75, or. Mai⸗Auguſt 
61, 00. Wb! weich., or März 82, 75, pr April 81, 75 pr. Mat⸗ 
Augun 80. 75, pr. September⸗Dezember 80, 00. Spiritus feſt, 
pr. März 45, 50, pr. Mat-Auguft 47, 75. 

Autwerpen, 8. März, Nachumttaas 4 Uhr 30 Miunte n. 


Zetretbhemarkt. Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen 
unverändert. Hafer vernachläſſigt. Gerſte gefragt. ne 
"*etrnleum- Markt Sıuupberit). Wafnmrietz, Tope wels 


loko 29% bz, 29% Br., pr. März 29% bz., 29% Br., pr. April 29 
82 ! pr. September 30% Br., pr. September⸗Dezember d 
r. Feſt. > j 
Amſterdam, 8. März, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine höher, pr. März 
277, pr. Mai — Roggen loto unverändert, auf Termine flau, 
pr. Mär: 172, per Mai 178 pr. Juli — Raps pr. Frühjahr —, 
SE Fl. Rüböl Inn 37%, per Mai 37%, pr. Herbfi 37. 
London, 8. März, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schlußdericht. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7440, a 220 
Hafer 80: Lë. — Weizen unverändert, angekommene Ladungen 
vernachläſſigt Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft une 
verändert. — Wetter: Veränderlich. 
* 8. März Robeilen. Mired numbers warrants 


Liverpool, 7. März. Getreidemarkt. Weizen ſtetig. Mehl 
ruhig. Mais 3 D. niedriger. — Wetter: Schön. IB 

verpool, 8 März. Nachmittags. Baumwolle. 3000 8 
bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 B. 
Ruhiger. Middling Orleans 6948, per! amerik. 6%, fair 
Ddous.n 4%. middl fair Dholerah 3%, good midbling Dbnllerab 
3%. min Pbollerah 3%. fair Bengal 4, good fair Broach 4%, new 
far ig: 46, good fair Oomra die, fair Madras 4%, fair 
Pernam 6%, tan Smyrna 5%, fair Egypt. 676. 


1854 er 


Platzdiskont 3% Prozent. — In die Bank floſſen heute 10,000 8 3 
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todußten-Körfe. | Nenner ral Ir. 0 2350-22 Nu Wr. 0 u. 1 21-1950 Am. per 100 | — Bere Mile ix 
P f Kilogr. Brutto inkl. Sack. — Roggenmehl Eh 0 n. 1 per 100 Kilogr. 10150 N. e jr 2000 al 15 CH 


Merlin, 8 März. Wind: NW. Barometer 27,9 Ther ar⸗ Brutto Br ad ‚der vielen Monat —, März April —, Apri- Meat | Frübſab 
KN N 162 D GEN f 
me +5 KEE heiter, — 20.85-20.30 Km. bi, Ma, Jun 20,96 20,90 Bi, Bi F A 3 A e Faller, 150. 105 W. 
deen Monat. —, April, J a 3 nach Dun. set, | bis Jail Sec? 21,10 bi. (B. u. 5.8 isto 125—122 50 m 3. 2000 Pf 
847 E? Zait 20320250 b E Datei Ag Sreslan, 8. März ( Amtlicher Beobutten« g ben I Aortl- Mal 297 M. Ge Gepibr. Okibr. 285 M. bez. u. 
Set- Ott. 209 b. — Roggen Sf ulis et 206 u 8 85 a SE o 15 t, Zë 195 Zog? d — 57, A Br ER ar ag AV "A7 8 Faß 64 Wet. Br. per B Gg M. 
— 48 at, unverändert n. 55.— Apr ai 63— i 3 
153 al KHN Lei SEET 150, 68101 59, in änd.] mittel 65 71, fein 75-80, bochfen BR Zen (ver 2000 Bi) 3 M. Rete eet ne, 10,000 Lit. Et SE obne 
bi Stat: Se 149 —144,50 Ze 8 Jul 149, e 19 S Kale Ee vr Ze E 1. F. Zn ZE SCH Katia? 854 be. 1 u EC G SC 
e S b., Sept. Okt. 250.50 b — Gerſte lolo per 1000 Kilogr. 150 B., NIC be Ze fe zé a 
Auli-Augu 151 U CR: = 47,10 Mk bez., Br. u. Gd. 
12 au 5 — E at, — Hafer loo per 1000 Kilogr. 135. | 183 5, ver Lee 356 — 8 Sëch? 8 2: 150 fer e EE Septbr. 49 15 KZer 85 — 4 af: 
E e weitor. 150 178, pomm, ı. we | April pal 164 ` Nas 300 B. (Tea 0 5 lot, 61 B., rungprers für 1220 01 55 Rüb zl 6250 M 
nat —, nber 48 80. 15 // Dielen Me« | der März 61 6, Märy April 6150 B, MArril-Dai 1050-59 60- | ee. 13 M. be, 1290 M. 
WS en per 1000 Kilo eng Së ` 210 di Ee Steet m 4300 Eech S 50 G. Sept, Dit u. in wi 8. u DEREN FR. Br. 
Waare 165-170 Rm. nach Qual. — Maps der 1000 Wor, —. April⸗ er K x mu 1 Abri 2 
l T 100 geimöl ver 100 mer Ja ohne ee Am. — Sul Ge 4½50 B. Ke Fatz WEEN — — 
Dielen Morat 90, A SS. ohne Lë aß Rm, di, mit Jan e per Börfen-Kommilfion (Br 8-8) Datu. Stunde mes "mb \ Therm Wind. Wolk 
Z en $ Mert, "ët Bericht) Weiter: Veränderlüc | — 4 Tr 
b 15 me 62,5 N Petroleum raffin. (Stan- Therm. + 6 M. Baron 27,8. Wind: N.⸗W. ſtürmiſch. e März Nachm. 2 27 5 50 BN W 2-3 Itrübe, — Ou -s.) 3 
262 61 Mea éi „Apel lo ot. 128 . — Rm. ba, per dieſen Monat Betzen flau, per 20, fd Ltr gelber 7 Ié ck 180 Abnds. 10 27” 5“ 79 TS 288 ` sch u-st. 
1 100 Pl. 5 une Ka ZC > G. — ER erg Liter | Bis 196 ME, per Krüht. 19550-1%5 M. bez., Ma⸗Juni 199 M. B. 5 „ [Morgs. 6 2 693 | + A S 2 Jet en 
mit Fa 8 é Rm. bz., per dieſen Mong loto | u. Gd., Vu 0 202 M. Gd., Juli⸗ Auguſt 205,50 M. Br. u. G., d S er, 
554 Ch 515 1, Mal Ju 458 145 5 Daer unt. — S pibr EH. 208 M. Br. — Nonnen matt, der 2000 Pfd lots Inlän» Regen. u. Söneemenge: 10,1 Barifer Kubihotl auf den Duadratfuß: 
. — A. un be H — | iſſcher 150-155 M., Ruſſiicher 140—144 m; Beck 141 M ` KEREN ere 
4846 9 be, oft, Auguſt 48,5—48,1—48 2 b., Aug.-Sept 49,549 1 — „Jun ‚, Wehlobr 5 5 gon EE EE, 
492 51. — Wett Wenenmehl Nr 0 27 26, N Ur 125 50 24m Sul Mguf 145. 1450 M G 17.514650 6 5 Boten, am D. Dirtags 14 Fuß 4 Boll | 


Berlin, 8. März. Die fremden Meldungen hatten wenig Anres ſtill. Unter den Banken fanden Gewerbeb 
ank, Centralbank für B 

a St der 3 LC ge WI ar zum Theil | ten, Preußiſche Boden Credit⸗Aklienbank und andere Boden. Credit, Berlin Dresdener Bahn in den Kreiſen der Aktionäre ungünftig be 
Angel eine Zunahme des Verkehrs nicht zu 5 Nur Nene an: 1 „ Km Kerne urtheilt. * ee ler Per Ultimo nott⸗ 
a gen ergwerke lagen re eſt und notirten [ren wir: Franzoſen 1 N b 
K e uad in Erwartung usa: auf die vorjährigen | vie fach höher; Centrum, Köln⸗Müſen, König Wilbelm und Braun- aktien 310 — 309 Laurabütte 59, 75 — 005 eee 
d V Ei Ge? 0 id. Pie SC ci Spie * E Be Entwickelung ſchweiger Kohlen beliebt. Induſtriewerthe fanden vielfach beſſere Be | Antbeile 127,75—9,75— 9,25. Reichsbank 159,50. Victoriahütte gewann 
e , ,, Be, Chu 8 Dothehe 
* e b "Frenn er auverein Unter den Linden, Kö: regem Begehr 0,65. nigſtadt rozent. — ne 

l Kë eng ge? V Ge e Gene eg ee I De Sr 28 Kéi Dese GE 7 9 5 2 — da 

e e Mindener und Bergiſche, Lombardiſche und | gen angeboten. Looſe waren Te d 

. deutende i n zu verzeichnen. Doch fehlte belebtere] Oſtbahn Obligationen waren beliebt. Pfand und Renten⸗Briefe feft. ber- Altenbekener und Köln: Mindener KEEN SEN 2 oe 
Fonds lagen DU, Italiener feſt, Türken auf London Ha. In Loo⸗ ] Schluß war ſchwächer. 
ſen fanden bet feſter Haltung . Umſätze ſtatt. — Anhalter waren 


auch heute wenig beliebt, da man die Uebernahme des Betriebes der 


Kaufluſt in bobem Grade. Rumänen erholten Dé einigermaßen und 
auch Couvons wurden beſſer bezahlt. Oeſterreichiſche Babnen lagen 


Fonde⸗ u. Aktien⸗Börſe. Bea, oi 5 9950 b. 


26.00 b d 5 g 
E TE ee 2 Be Jeeben | Ad VE wanna Sr AN 3 8 
Berlin, den 8 ZC Geld. d rü 1105 103,40 bz G VV Bergwert 4 89,75 bz © | Halle GT geben 5 2900 bz G do. D. 4 92,50 B 
Breußiſche N un e o Jr 2. get Ga? 101,00 d G Shemniper Goar n D Sé = 2 5 Weſtfäl. Ind. 4 | 20,50 © 70. Beie 5 38,25 bz do. E. 3) 85,75 G 
rger Credit⸗ 1 to mpen 57,00 5 . d 
Sonfol. Anleihe 1 8 10 b3 do. unk Ge Göln, Wechslerbank 4 | 75,00 B Anion⸗0 Kg i 10175 2 G ei Gaſchw. SE 5 78,25 G 1 An 
0 Stade Anleihe 3 9,30 bz 8 ank 7 59,70 bz B u { 3 2 H 5% 6.4 98,80 G 
Ke Sdaatz S a0 CH 92 25 bz B n 1 H nter den Linden V 21,25 b Märkiſch Pofen 5 | 66,90 bz do, H. 45 10100 bz 
„u. Nm. S 3 92,20 b 116.00 © Ecken: Bau- V. 37,20 N Vene. Si 3} 62,25 bz 2 v. 1869.5 103,75 bz B 
beben d 4} 101,20 H 9540 @ „ El 8 ` 246 8 WË De Amen 27 le du v. 181244 98,908 
E et? - ` „ | 5 ede erſchleſ. v. 1874 8,3 
E eg Stadt „ 19505 bz do. do. 5 100 véi eg 8 1 5 ci 15 Wöhlert Maſchinen 4 20, 30 bz . Ce? rfurt 5 1800 5 1 6 27 Zeck ge o 
a r } ria „ d 
Son Stadt- Anl. 100,70 B 4 78,90 5 Ei SI reuß. Südbahn 5 | 72,00 b 8 
D 5. do. 43.101,75 bz B H A ſenbahn⸗Stamm⸗Actien. te berufer Bahn 5 109,25 d — e 1 
Sé d. B. Kfm. 5 100,50 bz 8 Së cb Aachen. Ma cht 7 24,50 bz G a eOderufer⸗ ahn „25 bz 0. m Zwg b. 3 
P an bb ief 2 m. 00 b Altona. gie 114.25 b G anche 4 de. Strg, Pal, 4 
di tiefe: |, ST bz do. Reichsbank fr. 159,50 bz o 4 28 2 Rumäniſche 8 83,00 G 5 ba A7 
d 1441101,80 bs Ausländifehe do. Unionbank 4 | 79,00 bz G SCH 4 83,25 ba G Saalbahn 5 | 29.00 G e 
5 106,25 © Amerik. véi, 18816 1 Disconto⸗Comm. 4 1129,00 bz G Berlin, nhalt 4 1109,50 bz Saal Unſtrutbahn 5 13,60 bz 
gel. Central 4 930 © do 50. 18850 do Prov.⸗Discont 4 | 77,75 bz © Berlin Seiden 7 | 32,50 63 © Filſit Jufterdurz 5 
S Kur. u. Neumärk. 37 86,00 do. Bds (fund) 5 Geraer Bank 4 | 83,25 Fit 4 43,25 b G | MeimarGerner 5 29,25 bz B e 
SN ech? 950 d Norweg. Anl. ` 17 Alp 8 4 | 51,75 6 Berlinee Nord u R 1172,00 D gaben 
9 E „ ew. B. 
A do. nene 45 109,50 3 i A 53 98 0 Ke —.— Ce 9 We Bet. Date Magdeb. 1 77,75 bz © Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ EE St 
A. Brandbg. Cred. 2 57.0 D New Jerſey 7 00 B Grundcreditbk 4 107,50 101,25 Bresl. Stettin 4 128,60 bz Obligationen. do. 1855 
%%% ²² ⁵f “! 
fi * Pi — . 5 t. d 8 4 GK $ 
d de 00000 8 d 250 fl. 2854 ff 10725 6 eipgiger Creditbant 4 E & Falte en lm NE a Be 1154 55 10 0 . 
Pommerſche 37 84,40 bz do. Cr. 100 fl. 1858.— 343,60 B do. Discontobank 4 73,25 6 KH Size ` 4 | 17,50 55 se am, | v. 1874 03.20 % 
do. 95,40 bz do. Lott.⸗A. v. 1860 5 114.75 b do. Vereinsbank 4 86,50 bz G ige Il Serie 4 EZ II. 14 99,50 B a N e. v. gt d 43402 29 G 
er. 3102,90 6 293.50 d do. Wechſelbank 4 70.50 bz © z Se Il. v. St. 9 34 85,50 do. D 102,25 G 
Peoſenſche, neue 4 | 94,90 m. agbeb, Privatbant 4 104,00 © ` (ng deg, t 8600 5 d vie it 8850 85 © 8 Hofe 100,00 G 
Sechfiſche 4 95,0. B KE ` Mecllenb. Bodenerchit ! | 74,40 bn B. Magd. Ae eet 14 | 6600 5 8 LO en 7650 d Te 2 
E eg 31 85,50 bj G k lo D Magbeburgtei a5 4 230,00 bz © | do. do. Lä, O. 5 76,50 SH 
de alte Au. g HEGER ET Ri bo WA 0200 5 
be. 4 MÄI 97,00 b 
»Weſtpr. bie Di 84,50 br © 4 899,40 b3 © Niederschl. Daran 9900 © (eg Ak, 97,00 
„ 450750 55 4 13000 c % ben l Lat Au, 3714945 H Sagen Hiſſfwerf IR | ` 
1 e. 
9100 % it. je 101,906 @ de. Pë Si 250 d de. de. Ausländiſche Prioritäten. 
eer 103,50 bz G 42050 Litt. E. 5 do. do HINTER Glifabetp-Beftbaßn 5 | 77,00 E 6 
I 101,70 bz 85,09 be fr. 81,75 G Së Sidbahn 4128,40 pol do. Sat Elb.-Pr 4 |. G Aal ad witz 1 gd 85,40 H 
Rentenbriefe: 90,50 b ! Pomm. Centralbaßhn fr. do. do. II 41 95,25 G do 82.60 bz 
Kur- u. Neumärk. 4 | 97,80 bz 04 103,50 G SCT Oder. e 108, ED bz " dë See Ar 8 55 1 5 82 
mm 97.20 b ` eini 0 b . . 0. ; 
Sich 9,90 b — 1 gie . 1 30 EE e en i 2325 55 e 
ſche 97,10 b5 en ofener GE 99,00 W Rhein Nabebahm 14 | 16,50 bz a = 100 de 
Kei * 98,90 bz Kei Gier EH reuß. Banf-Anth. Stargari-Pofen 120 65 8 nn 8825 © dë g 61,00 b3 
zu 199,20 bz be. 8 1975 de. . Hoden Credit 4 10,2 65 @ Trin 74 e Phi , 5 Les 887 
füge 97,10263 do. Bod. Credit do. Gentralboden. 4 118,80 b do. Lite, "St. ger WO @ Beltane a gaan Gi cb 203 
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